
Besprechungen

der Verfasser, Dozent Soziologischen In- Es handelt sich einen schwierigen Ge-
st1tut der Universıität München, efindet, VOeI- genstand, dessen Darstellung durch den Ver-
fallen alle 1n UOst und West vorgetragenen such, möglichst viele Aspekte der Probleme
Theorien des gesellschaftlichen Wandels dem gleichzeitig auszudrücken, nıcht Klarheit
Symmetrismus. Dieser führt durch Zirkel- zewıinnt. Dazu kommt ine Überladung mit
chlüsse sich selbstbestätigenden Systemen, die Anspielungen, die wohl dem 1n einer Habili-
weiıte ebijete des sozjalen Geschehens un tationsschrift (darum andelt sich doch?)
Wandels als residual außer acht lassen. obligatorischen Orwels einer umtassenden

Auf der Suche nach Ansätzen findet Kenntnis der Literatur dienen sollen. Der
der Verfasser Inspiration bei der rıtten ext STIFrOTLZTE VO  } Gänsefüfßchen, un! die
Welt. Für diese dürften Ja die den Aaus gewandte Terminologie wird weıthın als be-
den Industrieländern stammenden Theorien kannt VvorausgeSeTZtL. Das Ergebnis 1St eine
gemeinsamen weltanschaulichen Voraussetzun- schwierige Lektüre, WI1e sS1e MIr schon lange
SCH einer adäquat erkennbaren Ordnung nıcht mehr begegnet ISt. Macha SJ
der Dinge un einer eschatologischen (Se-

N! selbstverständlichschichtsauffassung
se1n. Auch ihrer wissenssoziologischen Lage EUCKEN-ERDSIECK, Edith Die Macht der
nach sind die VO  3 den industriellen Län- Minderbheit. Eine Auseinandersetzung mit
ern angebotenen Theorien für die Dritte dem uen Anarchismus. Freiburg: Herder
Welt unannehmbar, behandeln S1C doch 1970 1724 (Herder- Taschenbuch. 3726) Kart.
diese als Anhängsel der geschichtemachenden 2,90
Staaten und verschreiben als Voraussetzung Eucken-Erdsieck bringt mit ihrem schma-
der Modernisierung weıtgehende Modifhzie- 1en Buch (eine Sammlung von Aufsätzen)
rung Wenn nıcht Sar Aufgabe ihrer ulturel- mehr ıcht 1n das Dunkel der heutigen TEeEVO-

len Eıgenart. In den Gesellschattstheorien der lutionären Jugendsituation, als viele gescheite
rıtten Welt dem Sunyatsen1smus, dem psychologische Deutungsversuche und SO7Z10-
Maoısmus und dem Afrikanischen Sozialis- ogische Analysen esS bisher vermochten. Bril-
mus) findet Bühl, Wenn auch nıcht überzeu- lant 1n der Formulierungskunst, MIt
gend, nsätze einer sozl1ologischen Theo- der Geschichte der Anarchie, elehrt durch
111e des „Segmentarısmus“ der methodologi- das Erlebnis der totalıtären Systeme unseres

schen Pluralismus, der nicht mi1t dem schon Jahrhunderts und bereit eiınem dezidier-
praktizierten Methodenpluralismus VT - ten Urteil demaskiert s1e die geheimen Vaäter
wechseln 1St. Er kann freilich diesen Theorie- des Protests (Bakunin, Marx und Freud, die
AaNSatz 1LUT als „Kontrapunkt“ den dem Neokonservativen) ebenso W1€e die Propheten
5Symmetrısmus verfallenen Theorien darbie- der heutigen Jugend Bloch, Marcuse).
CCN,; der selbst noch keine Theorie 1St, sondern Gegen die antıautoritäre Parole stellt S1e die
1LLUT besagt, welche Annahmen und Voraus- Frage nach dem VWert, den die Generatıon
SELZUNgEN bei der Theoriebildung verme1- der Erwachsenen der freiheitlichen Ordnung
den sind: der eschatologische Fortschritts- beimißt, un: S1e den pädagogischen Im-
glaube W1e der organisch aufgefaßte Evolutio- peratıv: „Diese Jugend braucht Führung, und
nısmus des Abendländers: der erkenntnis- das heißt sowohl Zielsetzung W1e Grenzset-
theoretische Realismus, die ontologische Auf- zung“ Mag auch manchen diese Sicht
Tassung der Kausalıtät un:! die assertorische einselt1g, jenes Urteil apodiktisch se1n,

Naivıtät.Logik; die wissenssozi0logische das Anliegen des Taschenbuchs 1St viel be-
Diese Forderungen sınd nıcht NCU, un w 1e deutsam, als da{fß eine Beckmessere1 erlaubt

oft 1n der Kritik der theoretischen Ver- ware. Ideologische Winkelzüge erweısen sich
suche 1St der ungenannte eigentlich Schuldige dort als barer Hohn, einen herauf-
das unvollkommene menschliche Erkenntnis- kommenden 'Terror die Freiheit (vom Pro-
und Denkvermögen. blem, ob s1ie sıch selbst begründen kann, e1n-
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mal abgesehen) verteidigt WIr! Und das gC- sind, ollten dieses Taschenbuch als
schieht 1er. Eltern un!: Erzieher, zumal jene, ermutigende Gegendarstellung unbedingt BCc-
die bereits mit den Worten des „Vorsitzenden lesen haben
Mao und dem „kleinen Schülerbuch“ Bleistein SJ

FuturologieE d d E zn TOFFLER, Alvin Der Zukunftsschock. Müuün- zeichen der Zersetzung allgemeiner Wertbe-
chen Scherz 1970 307 Lw. 26,— oriffe, die WIr uns herum beobachten kön-

Eın hemmungsloser Fortschrittsglaube WULIL- 1C  3 die Verbreitung des Rauschgiftgenusses,
de 1n der ersten Hälfte dieses Jahrhunderts, die Zunahme mystizistischer Lebensanschau-
der ungehemmte Veränderungsglaube 1n der uUungenN, dıe wiıederholten Ausbrüche ZU Van-
7zweiten Hilfte brüchig. Menschen, die 1n dalismus und zielloser Gewalttätigkeit, die
kurzer eIit viele Veränderungen durch- Politik des Nıhilismus und der Rückwendung
machen müussen, erleiden 1ne psychische Be- 1n die Vergangenheıt, die eklemmende Apa-
Jastung un: Desorientierung, die S1ıe krank thıe VO Millionen lassen sich ausnahms-
macht. Alvın Toftler pragte £ür diesen kol- los besser verstehen, W CII inan ihren Zusam-
lektiven Zustand (zZuerst 1n der amerıiıkanı- menhang MmMi1t dem Zukunftsschock erkennt. Es
schen Zeitschrift „‚Horizon®, den Namen könnte durchaus se1n, da{fß diese Formen gCc-
Zukunftsschock“ Fıne Milliarde Menschen, sellschaftlicher Irrationalität Ausdruck VO:  w}
die Industrienationen, sınd VO:  } ıhm bedroht. Verfallserscheinungen 1n den Entsche1idungs-
FEın Beispiel tür den Beschleunigungsschub 1n prOZzZeSsSsecn des einzelnen sınd, die 1n einer S1-
Frankfurt: 7zwıschen 1910 und 1939 stieg die tuatıon der Überstimulierung durch diıe Um-
Industrieproduktion 1U 0/0. 7zwıschen elt entstehen“
1948 und 1965, Iso 1n weIlt kürzerer Zeıit, Tofflers Buch 1St eine Anklage erster Ord-

220 0/9 Der Beschleunigungsschub veran- NUung die technokratische Welt Es rührt
ert das Lebenstempo eiıner Gesellschaft und nıcht W1€e Herbert Marcuses „eindimens1i0-
die Zielvorstellungen einer Kultur (oder Z1- naler Mensch“ das „Allerheiligste“ dieser

Gesellschaft, dıe Struktur des rücksichts-Yılisation) adıkal Wır wıssen wen1g ber
das Anpassungsvermögen des Menschen, über losen Gewinnstrebens und die normierte
die Anpassungsforderungen der Zukunft. Da Einpassung des einzelnen. Es 1St unmıiıttelbar
das durch Veränderungszwänge aufend ber- praktischer un ZU Überleben auttfordernder
stimulierte Individuum die Belastung Nl Natur, verlangt keine Strukturveränderung
aushält, konnte inzwiıischen auch statistisch 1mM zyroßen. Tofflers Thesen lassen sıch UusSsamı-

nachgewiesen werden. Schon spricht 11a  - VO  ; mentassen: Die Welt andert sıch schneller
eiıner Wegwerf-Gesellschaft, einer Wegwerf- als Je UV! Nur, WTr sich anpaßt, überlebt
Kultur. Das Ideal der Vergangenheit Warlr die Eıne chnelle Veränderung halt der
Dauer. S1e reichte VO  } der Kathedrale bis Mensch nıcht A4Uus, Der Beschleunigungsschub
den Stieteln Fuß Heute werden die Be- mu{ß kontrolliert, seine Folgen mussen bedacht

werden.ziehungen zwischen Menschen un!: Dıngen
immer kürzer. Immer mehr langlebige Güter VWıiıe Sagt der Bischof in Dürrenmatts 1e-
werden durch kurzlebige ErSeitIzZt. dertäufern“? „Diese unmenschliche Welrt mu{(ß

Eıne Reıihe VO:  - Konflikten 1n uNseTer Ge- menschlicher werden. ber wıe? ber wıe?“
sellschaft, der ZWI1S  en den Generatıo- Und Wer oll tun”? Die Institute für Um-
NCN, beruht nach Toffler auf unterschiedlichen weltschutz? Zuletzt die Politiker? Wır werden
Reaktionen gegenüber der Beschleunigung des VOFrerst wen1g sehen. Noch mehr Menschen
Lebenstempos. „Die aufsehenerregenden An- mussen krank werden. Kurz S}
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